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1.0 A
LLG

EM
EIN

E AN
G

A
B

EN
M

it Inkrafttreten dieses Bebauungsplanes und der Ö
rtlichen Bauvorschriften w

erden säm
tliche

in seinem
 G

eltungsbereich bisher bestehenden planungs- und bauordnungsrechtlichen Fest-
setzungen sow

ie frühere baupolizeiliche Vorschriften für unw
irksam

 erklärt.

In E
rgänzung zum

 Plan w
ird Folgendes festgesetzt:

2.0 PLA
N

U
NG

SR
EC

H
TLIC

H
E FESTSETZU

N
G

EN
(§ 9 BauG

B i. V. m
. BauN

VO
)

2.1 
Flächen für den G

em
einbedarf (§ 9 Abs. 1 N

r. 5 B
auG

B
)

D
as G

em
einbedarfsgebiet w

ird für die Zw
eckbestim

m
ung Schule festgesetzt.

Es sind nur solche G
ebäude und Einrichtungen zulässig, die der genannten Zw

eckbestim
-

m
ung dienen, einschließlich aller erforderlichen N

ebeneinrichtungen und Anlagen. Betriebs-
w

ohnungen sind unzulässig.

2.2 
M

aß der baulichen N
utzung (§ 9 Abs. 1 N

r. 1 B
auG

B
 i. V. m

. §§ 16 ff B
auN

VO
)

2.2.1 
Höhe baulicher Anlagen (§ 16 Abs. 2 i. V. m

. § 19 BauNVO
)

D
ie m

axim
ale G

röße der G
rundflächen baulicher Anlagen w

ird durch die in der Planzeichnung
ausgew

iesenen G
rundflächenzahl (G

R
Z) m

it 0,8 als M
axim

um
 festgesetzt.

2.3 
Ü

berbaubare und nicht überbaubare G
rundstücksflächen (§ 9 Abs. 1 N

r. 2
B

auG
B

 i.V.m
. § 23 B

auN
VO

)
D

ie überbaubare G
rundstücksfläche w

ird durch die Baugrenzen definiert.

2.4 
Flächen für Fahrradabstellplätze (§ 9 Abs. 1 N

r. 4 B
auG

B
)

Fahrradabstellplätze sind innerhalb überbaubarer G
rundstücksflächen zulässig.

2.5 
Flächen, die von der B

ebauung freizuhalten sind (§ 9 Abs. 1 N
r. 10 B

auG
B

i.V.m
. § 23 A

bs. 5 B
auN

VO
)

Entlang der Landesstraße L1209 ist ein Anbauverbotsstreifen festgesetzt. In diesem
 Bereich

sind N
ebenanlagen i. S. d. § 14 BauN

VO
, Stellplätze i. S. d. § 12 Abs.6 BauN

VO
 sow

ie G
e-

bäude i. S. d. § 2 Abs. 2 LBO
 unzulässig.

2.6 
Versorgungsflächen (§ 9 A

bs. 1 N
r. 12 B

auG
B

)
Trafostation m

it der Zw
eckbestim

m
ung: Elektrizität zugunsten der N

etze BW
 G

m
bH

.

2.7 
Flächen für M

aßnahm
en zum

 Schutz, zur Pflege und zur Entw
icklung von

B
oden, N

atur und Landschaft (§ 9 A
bs. 1 N

r. 20 B
auG

B
)

2.7.1 
M

aßnahm
en zum

 Artenschutz
Folgende artenschutzrechtliche M

aßnahm
en sind auf G

rundlage der speziellen artenschutz-
rechtlichen Prüfung der Stadt Filderstadt (Stand: 08. M

ärz 2023) auf G
rundlage der Ergebnisse

der Faunistischen S
onderuntersuchung des Büro P

E Peter Endl (D
ipl. B

iol.) vom
 22. N

ovem
-

ber 2022.

2.7.2 
Verm

eidungsm
aßnahm

en
V1:  

Zum
 Schutz brütender Vögel sind G

ehölzrodungen sow
ie der R

ückbau von G
ebäuden

nur in der Zeit zw
ischen 30. Septem

ber und 28. Februar zulässig.
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2.7.3 
Abw

asser und N
iederschlagsw

asser
U

nbehandeltes N
iederschlagsw

asser von D
achflächen und Außenflächen ist gedrosselt über

eine R
ückhaltung z.B. R

etentionszisterne oder R
ückhaltem

ulde m
it belebter Bodenschicht m

it
einem

 Volum
en von 30 l/m

² dem
 G

ew
ässer (U

nterer Bach) zuzuleiten. Für die Flächenerm
itt-

lung ist der Versiegelungsfaktor zu berücksichtigen (Ared).
D

ie D
rosselspende ist m

it qD
r = 3 l/s ha anzusetzen. Für die schadlose Ableitung des R

egen-
w

assers ist ein Entw
ässerungskonzept zu erstellen und m

it dem
 Am

t für W
asserw

irtschaft und
Bodenschutz (W

BA) im
 Landratsam

t Esslingen abzustim
m

en.

2.8 
Flächen für besondere Anlagen und Vorkehrungen zum

 Schutz vor schäd-
lichen U

m
w

elteinw
irkungen (§ 9 A

bs. 1 N
r. 24 B

auG
B

)

2.8.1 
Lärm

m
aßnahm

en
D

ie Baubestim
m

ungen nach D
IN

 4109 in der zum
 Zeitpunkt der Baugenehm

igung gültigen
Fassung sind einzuhalten bzw

. nachzuw
eisen. H

insichtlich der Lärm
situation w

ird auf die G
e-

bäudelärm
karte (siehe Abbildung: M

aßgebliche Außenlärm
pegel, G

ebäudelärm
karte) verw

ie-
sen. D

ort sind die m
aßgeblichen Außenlärm

pegel dargestellt, anhand derer die nach D
IN

 4109
erforderlichen Schalldäm

m
-M

aße zu bestim
m

en sind.

Von den dargestellten m
aßgeblichen Außenlärm

pegeln kann im
 Einzelfall abgew

ichen w
er-

den, w
enn eine qualifizierte schalltechnische U

ntersuchung m
it N

achw
eis über geänderte Au-

ßenlärm
pegel vorgelegt w

ird (z.B. w
egen U

m
planungen oder zw

ischenzeitlich vorhandener
Abschirm

ung, o.ä.)

Alle schutzw
ürdigen R

äum
e (hier Klassenzim

m
er, Lehrerzim

m
er, u.a.) sind m

it einer fenster-
unabhängigen Lüftungseinrichtung auszustatten.

H
inw

eis: D
ie D

IN
 4109-1 (Schallschutz im

 H
ochbau, (07/2016)) ist in B

aden-W
ürttem

berg als
technische Baubestim

m
ung nach §73a Abs. 2 LBO

 eingeführt und w
ird im

 Stadtplanungsam
t

der Stadt bereitgehalten.

H
inw

eis: S
challschutzm

aßnahm
en, die über einen ausreichenden baulichen Schallschutz der

Außenbauteile gem
äß D

IN
 4109 hinausgehen, w

ie z.B. gesonderte M
aßnahm

en zur ‚architek-
tonischen S

elbsthilfe‘, sind im
 vorliegenden Fall nicht erforderlich, da die höchsten m

aßgebli-
chen Außenlärm

pegel bei 67 dB
(A) und dam

it die höchsten Beurteilungspegel bei 64 dB
(A)

liegen. G
esundheitsbedenkliche W

erte gem
äß der Kooperationserlass-Lärm

aktionsplanung
treten erst oberhalb 65 dB(A) auf.
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Abb. M
aßgebliche Außenlärm

pegel, G
ebäudelärm

karte

Abb. M
aßgebliche Außenlärm

pegel, G
ebäudelärm

karte
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Abb. M
aßgebliche Außenlärm

pegel, G
ebäudelärm

karte

2.9 
Flächen für das Anpflanzen und den Erhalt von B

äum
en, Sträuchern und

sonstigen B
epflanzungen (§ 9 A

bs. 1 N
r. 25 a+b B

auG
B

)

2.9.1 
Anpflanzen von B

äum
en und Sträuchern

Auf den Baugrundstücksflächen sind die Flächen gärtnerisch zu gestalten, die nicht als W
ege

oder befestigte Flächen benötigt w
erden. Es sind standortgerechte Sträucher sow

ie je 250 m
²

angefangene G
rundstücksfläche, standortgerechte O

bst-/Laubbäum
e (Stam

m
um

fang zum
Zeitpunkt der Pflanzung gem

essen in 1 m
 H

öhe m
ind. 20 cm

) und Kleinbäum
e (Stam

m
um

fang
m

ind. 12-14 cm
) aus der nachfolgenden Pflanzliste zu pflanzen, dauerhaft zu unterhalten und

bei Abgang zu ersetzten.

D
ie im

 G
eltungsbereich des Bebauungsplans vorhandenen Bäum

e sind sow
eit m

öglich zu er-
halten. Bei Abgang sind diese zu ersetzen.

D
ie Bepflanzung soll entsprechend der nachfolgenden Pflanzlisten unter 2.9.2 erfolgen.

2.9.2 
Einzelbäum

e

Pflanzliste 1: Laubbäum
e

Feldahorn
(Acer cam

pestre)
Spitzahorn

(Acer platanoides)
H

ainbuche
(C

arpinus betulus)
Vogel-Kirsche

(Prunus avium
)

Berg-Ahorn
(Acer pseudoplatanus)

R
otbuche

(Fagus sylvatica)
Blutkastanie

(Aesculus carnea)
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Säulenhainbuche
(C

arpinus betulus (Fastigiata)
Baum

hasel
(C

orylus colurna)
Am

berbaum
(Liquidam

bar styraciflua)
Stieleiche

(Q
uercus robur)

G
inkgo

(G
inkgo biloba)

W
interlinde

(Tilia cordata)
Am

erikanische Stadtlinde 
(Tilia „G

reenspire“)

Pflanzliste 2: O
bstbäum

e
H

eim
ische und regionaltypische O

bstsorten als H
ochstam

m
 z. B.:

Äpfel:
Birnen:

Kirschen:
G

oldparm
äne

G
ellerts Butterbirne

Zier-Kirsche
G

ravensteiner
G

ute Luise
Berg-Kirsche

G
roßer H

ofapfel
C

ham
pagner Bratbirne

Japanische N
elkenkirsche

R
ote Sternrenette

G
elbe W

adelbirne
gefüllte blühende Süßkirsche, ohne

Kardinal Bea
W

ilde Eierbirne
Fruchtansatz

Sonnenw
irtsapfel

Karcherbirne
Kornelkirsche, H

ochstam
m

Scharlachapfel
N

ägelesbirne
G

ew
öhnliche Traubenkirsche

Palm
ischbirne

Vogelkirsche
Stadtbirne,

Berg-Kirsche
ohne Frchtansatz

Felsenbirn, H
ochstam

m

O
bstbaum

hochstam
m

, alte Sorte: Apfel, Birne, Zw
etschge, M

irabelle, Kirsche, W
alnussbaum

Pflanzenliste 3: H
ecken und Sträucher

R
oter H

artriegel
(C

ornus sanguinea)
G

ew
öhnliche H

asel
(C

orylus avellana)
G

ew
öhnlicher Liguster

(Ligustrum
 vulgare)

R
ote H

eckenkirsche
(Lonicera xylosteum

)
Sal-W

eide
(Salix caprea)

G
ew

öhnlicher Schneeball  
(Viburnum

 opulus)
Echte H

unds-R
ose

(R
osa canina)

Schlehe
(Prunus spinosa)

G
ew

öhnliches Pfaffenhütchen (Euonym
us europaeus)

Trauben-H
olunder

(Sam
bucus racem

osa)
Schw

arzer H
olunder

(Sam
bucus nigra)

Eingriffeliger W
eißdorn

(C
rataegus m

onogyna)
Faulbaum

(Frangula alnus)
Echter Kreuzdorn

(R
ham

nus cathartica)

2.9.3 
D

achbegrünung
Flachdächer von H

auptgebäuden sind extensiv oder intensiv m
it 5 - 30 cm

 Erdüberdeckung
oder Substrataufbau zu begrünen oder als D

achgarten zu gestalten.

Flachdächer von Fahrradabstellplätzen sind m
ind. extensiv m

it 5 - 12 cm
 Erdüberdeckung oder

Substrataufbau zu begrünen.
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2.10 Flächen für Aufschüttung, A
bgrabung und Stützm

auer zur H
erstellung des

Straßenkörpers (§ 9 Abs. 1 N
r. 26 B

auG
B

)
Zur Anlage von Straßen kann eine Böschung als Aufschüttung oder Abgrabung sow

ie die E
r-

richtung von Stützm
auern erforderlich sein. D

iese sind vom
 jew

eiligen G
rundstückseigentüm

er
zu dulden.
(D

er Straßenbaulastträger m
uss sich das R

echt zur tatsächlichen Anlage erst einholen,
§ 9 Abs. 1 N

r. 26 BauG
B gibt hierzu allein noch keine Berechtigung).
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3.0 Ö
R

TLIC
H

E B
A

U
VO

R
SC

H
R

IFTEN
(§ 74 LBO

 i.V.m
. § 9 Abs. 4 BauG

B)

3.1 
Ä

ußere G
estaltung baulicher A

nlagen (§ 74 Abs. 1 N
r. 1 LB

O
)

3.1.1 
D

achgestaltung
Für H

auptgebäude w
erden Flachdächer festgesetzt. D

iese sind extensiv oder intensiv zu be-
grünen (s. Ziff. 2.9.5 D

achbegrünung)
D

achaufbauten sind nicht zulässig. D
avon unberührt sind notw

endige technische Aufbauten
(z. B. Lüftungsanlagen, Aufzugs- und Aufgangsbauten sow

ie D
achoberlichter), w

enn die
Sum

m
e ihrer G

rundflächen 10 %
 der G

rundfläche des D
aches nicht überschreitet und gestal-

terische G
ründe nicht entgegenstehen. Technische Aufbauten m

üssen von den G
ebäudeau-

ßenkanten einen Abstand von m
indestens 5,00 m

 einhalten und sind m
öglichst vollständig

einzuhausen.

Photovoltaikanlagen
Aufgeständerte Solaranlagen sind bis zu einer H

öhe von 1,5 m
 über O

K Flachdach (nicht At-
tika) und einem

 Abstand von 2,0 m
 zum

 D
achrand zulässig.

3.1.2 
Fassadengestaltung der G

ebäude
Für die Fassadengestaltung sind grelle, fluoreszierende und reflektierende Farben sow

ie die
Verw

endung von Spiegelglas bei Außenfenstern unzulässig.

3.1.3 
N

iederspannungsfreileitungen (§ 74 Abs. 1 Nr. 5 LB
O

)
N

iederspannungsfreileitungen sind im
 gesam

ten Plangebiet unzulässig.
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4.0 K
EN

N
ZEICH

N
U

N
G

EN
§ 9 Abs. 5 N

r. 1-3 BauG
B

4.1 
Altlasten

D
ie historische Erhebung der altlastrelevanten Flächen (Stand: 20.06.2016) des Landkreises

Esslingen w
eist für das Plangebiet keinen Verdacht von Altlasten auf.

Sollten sich Anhaltspunkte schädlicher Bodenveränderungen im
 Sinne des G

esetzes ergeben,
ist gem

äß der M
itteilungspflicht nach § 3 Abs. 1 Landesbodenschutz- und Altlastengesetz das

Am
t für W

asserw
irtschaft und Bodenschutz (W

BA) im
 Landratsam

t Esslingen zu inform
ieren.

Bei Anzeichen von entsprechenden Auffälligkeiten im
 Boden w

ährend der Bauarbeiten ist zur
gesundheitlichen Bew

ertung das G
esundheitsam

t im
 Landratsam

t Esslingen hinzuzuziehen.

5.0 N
A

C
H

R
IC

H
TLIC

H
E Ü

B
ER

N
AH

M
E

§ 9 Abs. 6 BauG
B

5.1 
A

ndere gesetzliche Vorschriften

5.1.1 
B

auschutzbereich Flughafen Stuttgart
D

as Plangebiet liegt im
 Bauschutzbereich des Flughafen Stuttgart. Für das Baugebiet ist gem

.
§ 13 LuftVG

 eine Bauhöhe von m
ax. 385 m

.ü.N
.N

. festgelegt. Bauvorhaben im
 Bebauungs-

plangebiet können bis zu dieser H
öhe ohne luftrechtliche Zustim

m
ung genehm

igt w
erden. So-

fern diese H
öhen durch Bauvorhaben, Bäum

e, M
asten o.Ä. überschritten w

ird, ist eine luft-
rechtliche Zustim

m
ung nach § 12 LuftV

G
 bzw

. eine luftrechtliche G
enehm

igung nach § 15
LuftVG

 erforderlich. D
ies ist auch bei der Aufstellung von Bau- und M

obilkränen sow
ie Beton-

pum
pen und anderem

 H
ebezeug zu beachten. Zur Beurteilung ist im

 R
ahm

en des bauord-
nungsrechtlichen Verfahrens eine detaillierte P

lanung vorzulegen.

5.1.2 
Lärm

schutzbereich Flughafen Stuttgart
D

as Bebauungsplangebiet liegt außerhalb des Lärm
schutzbereiches für den Flughafen Stutt-

gart (vgl. Verordnung der Landesregierung über die Festsetzung des Lärm
bereichs für den

Verkehrsflughafen Stuttgart vom
 20.12.2010, G

BI. 2010, 1126). Es ist dennoch m
it Ü

berflügen
von am

 Flughafen Stuttgart startenden oder landenden Flugzeugen zu rechnen.
N

achw
eise über das Einhalten der gesetzlich vorgegebenen Lärm

w
erte zum

 Schutz der
m

enschlichen G
esundheit entsprechend der geplanten N

utzungen sind im
 R

ahm
en des Bau-

genehm
igungsverfahrens zu erbringen.

5.1.3 
Anlagenschutzbereich von Flugsicherungseinrichtungen

D
as Plangebiet liegt im

 Anlagenschutzbereich von Flugsicherungseinrichtungen und unterliegt
som

it den Bestim
m

ungen des § 18a LuftVG
. Je nach Verortung, D

im
ensionierung und G

estal-
tung von Bauvorhaben besteht daher die M

öglichkeit der Störung dieser Flugsicherungs-ein-
richtungen. D

ie Entscheidung gem
. § 18a LuftVG

, ob die Flugsicherungseinrichtungen durch
einzelne Bauw

erke gestört w
erden können, w

ird vorn Bundesaufsichtsam
t für Flugsicherung

getroffen, sobald die konkrete Vorhabensplanung (z.B. Bauantrag) vorgelegt w
ird. D

ie konkre-
ten Vorhabensplanungen sind dem

 Bundesaufsichtsam
t für Flugsicherung über die zuständige

Luftfahrtbehörde des Landes vorzulegen. Ebenso sind Bau- und M
obilkrane sow

ie Betonpum
-

pen und andere H
ebezeuge zur Beurteilung vorzulegen.
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6.0 H
IN

W
EISE

6.1 
D

enkm
alschutz

Fund von Kulturdenkm
alen (§ 20 D

enkm
alschutzgesetz):

„W
er Sachen, Sachgesam

theiten oder Teile von Sachen entdeckt, von denen anzunehm
en

ist, dass an ihrer Erhaltung aus w
issenschaftlichen, künstlerischen oder heim

atgeschichtlichen
G

ründen ein öffentliches Interesse besteht, hat dies unverzüglich der D
enkm

alschutzbehörde
- Abteilung M

ittelalterarchäologie - oder der G
em

einde zu m
elden“.

6.2 
B

odenschutz
Es w

ird em
pfohlen, den anfallenden Bauaushub auf dem

 Baugrundstück - etw
a zur G

elände-
gestaltung - zu verw

enden. D
er Erdm

assenausgleich ist beim
 Einzelbauvorhaben durchzufüh-

ren.

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestim
m

ungen des Bunds-Bodenschutzgesetzes, insbeson-
dere § 4 BBodSchG

, w
ird verw

iesen. Bodenversiegelungen sind auf das notw
endige M

aß zu
begrenzen (§ 1a Abs. 2 BauG

B). D
ie G

rundsätze des sparsam
en und schonenden U

m
gangs

m
it Boden sind zu beachten. M

utterboden ist in nutzbarem
 Zustand zu erhalten, zu schützen

und w
ieder zu verw

enden (§ 202 BauG
B).

6.3 
G

rundw
asserschutz

Bei Baum
aßnahm

en, die tiefer reichen als die bisherigen G
ründungen näherer U

m
gebung, ist

eine hydrogeologische Erkundung durchzuführen.

Sofern von neuen Baum
aßnahm

en G
rundw

asser erschlossen w
ird, ist ein W

asserrechtsver-
fahren erforderlich. Bauteile, die ins G

rundw
asser einbinden, sind bis zu einem

 vom
 Am

t für
W

asserw
irtschaft und Bodenschutz (W

BA) im
 Landratsam

t Esslingen zu definierenden Be-
m

essungsw
asserspiegel w

asserdicht und auftriebssicher auszubilden.

D
auernde G

rundw
asserabsenkungen sind unzulässig. G

egen eine vorübergehende G
rund-

w
asserabsenkung w

ährend der Bauzeit bestehen keine grundsätzlichen Bedenken. Es ist je-
doch ein W

asserrechtsverfahren durchzuführen. D
ie Pläne m

it Beschreibung sind Am
t für

W
asserw

irtschaft und Bodenschutz (W
BA) im

 Landratsam
t Esslingen einzureichen.

G
rundw

asser unterhalb des von der W
asserw

irtschaft festzulegenden Bem
essungsgrundw

as-
serspiegels darf nicht der Kanalisation zugeführt w

erden. Es m
uss dem

 natürlichen Land-
schaftsw

asserhaushalt erhalten bleiben. G
ebäudedrainagen sind nur oberhalb des Bem

es-
sungsgrundw

asserspiegels zur Kappung von G
rundw

asserhochständen als „Sicherheits-
drainagen“ zulässig.

6.4 
G

eotechnik
D

as Plangebiet befindet sich auf G
rundlage der am

 LG
R

B vorhandenen G
eodaten im

 Aus-
strichbereich der O

btususton-Form
ation.

M
it lokalen Auffüllungen vorangegangener N

utzungen, die ggf. nicht zur Lastabtragung geeig-
net sind, sow

ie einem
 oberflächennahen saisonalen Schw

inden (bei Austrocknung) und Q
uel-

len (bei W
iederbefeuchtung) des tonigen/tonig-schluffigen Verw

itterungsbodens ist zu rech-
nen.

Bei etw
aigen geotechnischen Fragen im

 Zuge der w
eiteren Planungen oder von Bauarbeiten

(z. B. zum
 genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennw

erten, zur W
ahl und Tragfähigkeit des

G
ründungshorizonts, zum

 G
rundw

asser, zur Baugrubensicherung) w
erden objektbezogene
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Baugrunduntersuchungen gem
äß D

IN
 EN

 1997-2 bzw
. D

IN
 4020 durch ein privates Ingeni-

eurbüro em
pfohlen.

Auf den G
eotechnischen Bericht von Vees und Partner Baugrundinstitut G

m
bH

 Ingenieurbüro
für G

eotechnik vom
 07.06.2022 w

ird verw
iesen.

6.5 
B

aum
schutzverordnung

Auf die für das Stadtgebiet geltende Baum
schutzverordnungen der Stadt Filderstadt (Stand:

25.09.1987) w
ird hingew

iesen.

6.6 
Zisternen

Beim
 Bau von Zisternen und der N

utzung von gesam
m

eltem
 R

egenw
asser ist nach § 13 Trink-

w
asserverordnung die Betriebsw

asseranlage dem
 Landratsam

t / G
esundheitsam

t Esslingen
anzuzeigen (M

eldebogen). Eine Kennzeichnung und strikte Trennung von der Trinkw
asser-

hausinstallation bzw
. vom

 Trinkw
assernetz ist erforderlich. Auf das M

erkblatt des G
esund-

heitsam
tes des Landkreises Esslingen zur N

utzung von R
egen-, D

achablauf- und Zisternen-
w

asser in der H
ausinstallation und auf das D

VG
W

-Arbeitsblatt w
ird verw

iesen.

6.7 
Löschw

asserversorgung
Für das Plangebiet ist eine Löschw

asserversorgung von 96 m
³/h über zw

ei Stundennach den
Vorgaben der Technischen R

egel des D
VG

W
 – Arbeitsblatt W

405, Fassung Februar 2008,
über die öffentliche Trinkw

asserversorgung sicherzustellen.

D
ie Löschw

asserversorgung für den ersten Löschangriff zur Brandbekäm
pfung und zur R

et-
tung von Personen m

uss in einer Entfernung von 75 m
 Lauflinie bis zum

 Zugang des G
rund-

stücks von der öffentlichen Verkehrsfläche aus sichergestellt sein.

D
ie Abstände von H

ydranten auf Leitungen in O
rtsnetzen, die auch der Löschw

asserversor-
gung (G

rundschutz) dienen, dürfen 150 m
 nicht übersteigen. G

rößere Abstände von H
ydran-

ten bedürfen der Kom
pensation durch andere geeignete Löschw

asserentnahm
estellen.

D
er insgesam

t benötigte Löschw
asserbedarf ist in einem

 U
m

kreis (R
adius) von 300 m

 nach-
zuw

eisen. D
iese R

egelung gilt nicht über unüberw
indbare H

indernisse hinw
eg. D

as sind zum
Beispiel m

ehrspurige Schnellstraßen sow
ie große, langgestreckte G

ebäudekom
plexe, die die

tatsächliche Laufstrecke zu den Löschw
asserentnahm

estellen unverhältnism
äßig verlängern.

Bei der oben genannten W
asserentnahm

e aus H
ydranten (N

ennleistung) darf der Betriebs-
druck 1,5 bar nicht unterschreiten.

6.8 
Flächen für die Feuerw

ehr
Flächen für die Feuerw

ehr sind gem
äß den Anforderungen der Verw

altungsvorschrift (Vw
V)

Feuerw
ehrflächen und § 2 der Allgem

einen Ausführungsverordnung des W
irtschaftsm

inisteri-
um

s zur Landesbauordnung vorzusehen.

6.9 
B

eleuchtung
Für alle eventuellen Außenbeleuchtungen gilt, dass eine Blendfreiheit für die Verkehrsteilneh-
m

er sichergestellt w
erden m

uss.

6.10 N
aturschutz

U
m

 das Vogelschlagrisiko an G
lasflächen zu m

inim
ieren, w

ird auf die Schrift „Verm
eidung von

Vogelverlusten an G
lasscheiben“ 21/01 der Länderarbeitsgem

einschaft der Vogelschutzw
ar-

ten verw
iesen.

Bei M
öglichkeit ist eine flederm

ausfreundliche Fassadengestaltung vorzunehm
en und W

ohn-
quartiere für Zw

ergflederm
äuse zu erm

öglichen.
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6.11 Einsichten von technischen R
egelw

erken und D
IN

-N
orm

en
D

ie im
 Textteil genannten technischen R

egelw
erke und D

IN
-N

orm
en können beim

 Baurechts-
am

t der Stadt Filderstadt w
ährend der Ö

ffnungszeiten eingesehen w
erden.

7.0 R
EC

H
TSG

RU
N

D
LA

G
EN

Aufgestellt nach M
aßgabe

des Baugesetzbuches (BauG
B) in der Fassung der Bekanntm

achung vom
 3. N

ovem
ber 2017

(BG
Bl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 1 des G

esetzes vom
 28. Juli 2023 (BG

Bl. I S.
2023 I N

r. 221),

der Baunutzungsverordnung (BauN
VO

) in der Fassung der Bekanntm
achung vom

 21. N
ovem

-
ber 2017 (BG

Bl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des G
esetzes vom

 3. Juli 2023
(BG

Bl. I 2023 I N
r. 176),

der Planzeichenverordnung (PlanZV) in der Fassung vom
 18. D

ezem
ber 1990 (BG

Bl. 1991 I
S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 3 des G

esetztes vom
 14. Juni 2021 (BG

BI. I S. 1802),

der Landesbauordnung für Baden-W
ürttem

berg (LBO
) in der Fassung vom

 5. M
ärz 2010 (G

Bl.
S. 358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch G

esetz vom
 13. Juni 2023 (G

Bl. S. 170).


